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Französische Alexandria -Flotte kapituliert
^ooslelangemiirilisdieirllrtrok erlegen - Drei ^aNre vor ^ nlcer -Versenkruigskekelil n »eNt susgelütirl
vrebtderIcLr uaseres Korrespondenten

d . Vichy , 31. Mai . Eine amtliche franzöfische
Verlautbarung gab Sountag abend bekannt , daß
englischen Meldungen zufolge sich die französischen
Flottcneinhciten , die unter dem Befehl des Ad¬
mirals Godefroy standen , den anglo -amerikanischen
Streitkräften angeschloffen haben.

Admiral Godefroy  hat bis jetzt — so heißt
es in der französischen Erklärung — dem Druck der
Engländer , zu dem auch noch der amerikanische
Druck hinzugekommen war , standgehalten . Seit eini¬
gen Monaten hätten die Engländer diesen Druck
vis zur Erpressung gesteigert.  Die
Mannschaften der französischen Einheiten , die prak¬
tisch englische Gefangene waren , erhielten keinen
Sold mehr , da die Banken von Alexandrien ange¬
wiesen worden waren , die Soldscheine , die Admiral
Godefroy den Mannschaften ausstellte , nicht mehr

einzulösen . Die französische Regierung habe darauf¬
hin immer wieder versucht durch die Vermittlung
der Schweiz oder der Türkei die erforderlichen De¬
visen nach Aegypten zu schaffen, jedoch erfolglos.
Die französischen Matrosen konnten sich keine Le¬
bensmittel kaufen und waren wochenlang erbärm¬
lichsten Lebensbedingungen ausgesetzt.

Die Engländer haben hier wieder zu ihren alt¬
bewährten Methoden der Aushungerung als
Erpressungsmittel  gegriffen . Admiral
Godefroy hatte bereits seit Monaten verzweifelte
Botschaften nach Vichy geschickt, in denen er die
unhaltbare Lage schilderte, in der er und seine
Mannschaften sich befanden . - Der Admiral erhielt
schließlich von der französischen Regierung den Be¬
fehl, falls er dem englischen Druck nicht mehr
standhatten köm-ite , die Flotteneinheiten zu ver¬
senken. Aber vermutlich war dem französischen

Admiral , der seit nun fast drei Jahren dem angel¬
sächsischenDruck standgehalten hatte , keine Mög¬
lichkeit zur Vollziehung dieses Be¬
fehls  geblieben , da die englische Bewachung der
Schiffe in der letzten Zeit verstärkt worden war.

ES handelt sich bei diesen französischen Einhei¬
ten , die von den Engländern nach Abschluß des
deutsch - französischen Waffenstillstandes im Juni
1940 im Hafen von Alexandrien blockiert wurden,
um eine sogenannte Marinedivision,  be¬
stehend aus drei Kreuzern , sechs Torpedojägern,
einigen Untersee - und Kanonenbooten . Von fran¬
zösischen Marinefachleuten wird der Wert dieser
Einheiten als verhältnismäßig gering  einae-
schätzt, weil die Schiffe nun schon fast drei Jahre
vor Anker liegen und erst umsangreiche Jnstand-
setzungsarbeiten vorgenommen werden müßten , um
sie wieder kämpffähig zu machen.

Tschungkings militärische und wirtschaftliche Lage hoffnungslos
Der V̂ iäer8ls » <1 läül merklick oaclL - DuoZersnoi , I^ N88eae1eii «1 oo <I iinsvxielle 8c:kvisr »6keilen - Dsman erokert
v r s b I d o r I c v I unseres Ko r r e s p o o <1e o l e o

ei . Gcn f, 31. Mai . Die ganze Hoffnungslosigkeit
der Lage Tschungking -ChinaS spricht aus einem
Bericht des Tfchungkiug - Korrespondenten des
„Daily Herald " . Die zermürbenden Lasten von
sechs KriegSjahren , so heißt es hier u. a., drücken
dem gesamte» Leben Tschungking -Chinas ihren
nnauölSschlichen Stempel auf . Unter dem systemati¬
sche» militärischen und wirtschaftlichen Druck scheint
das Lebensblut völlig ausgetrocknet zu sein. Der
Widerstand läßt langsam , aber sicher nach.

Selbst der anspruchsloseste und zäheste Chinese , so
fährt der Berichterstatter des Londoner Blattes
fort , beginne jetzt zu murr »..:. Krieg , Beschlag¬
nahmungen und ständige Störungekl des Verkehrs
haben die Gefahr einer Hungersnot  in
vielen Provinzen heraufbeschworen . Aus diesem
Grunde sei nach Ansicht des Korrespondenten auch
eine Offensive der Verbündeten Tschungkings im
Pazifik so dringend geboten . Es ließen sich noch
viele Dinge sagen, meint er weiter , doch könne
man sie nicht schreiben, um dem Feind keine wert¬
vollen Informationen zuzuspielen . Doch sei es
selbst im Ausland kein Geheimnis , daß eine der
schwersten Hungersnöte in den Provinzen Honanund Schantung herrsche und die Versörgungslage
in den Provinzen Kwantung und Kwangsi . eben¬
falls äußerst schwierig sei. Tschungking -China sei
von den natürlichen Verbindungen
zur Außenwelt abgeschnitten.  Eisen¬
bahnlinien und Hauptverkehrsstraßen seien zer¬
stört, Kohle und Benzin überhaupt nicht mehr auf¬
zutreiben . Die Preise überträfen alles bisher Da-
aewesene. Hohe Beamte hätten erklärt , die Groß-
handelsindexzisfer stelle sich heute, wenn man sie
in den ersten fechs Monaten 1937, also vor Aus¬
bruch der Feindseligkeiten , mit Hundert annehme,
aus 7500.

Auch finanzielle Schwierigkeiten
bedrängen den Staat , denn die Staatseinnahmen
seien auf weniger als das Minimum gesunken, da
die reichsten Teile Chinas hdlite von den Japa¬
nern besetzt seien. Tschungking könne seinen Staats¬
haushalt nur zu 20 v. H. aus den direkten Steuer¬
einnahmen decken. In dieser Not habe die Regie¬
rung ihre Zuflucht zu den alten Methoden der
Landesbesteuerung genommen , unter denen der
steuerpflichtige Landbesitz« seine Steuern nicht in
Bargeld , sondern in Waren zahle . Wenn schon die
Lebensverhältnisse in Indien heutzutage schwierig
feien, so bemerkt der Korrespondent des „Daily
Herald " abschließend , so ließen sie sich doch nicht
mit denen Tschungking -Chinas vergleichen, denn in
Indien sei die-Knappheit mehr örtlicher Natur und
mehr oder weniger durch schlechte Organisation so¬
wie klimatische Verhältnisse bedingt . In Tschung-
klng-China aber leide das ganze  Land unter
einem ungeheuren wirtschaftlichen Elend , das kei¬
nen Unterschied mehr kenne.

Eine „United -Preß "-Meldung aus Tschungking,
die von „schrecklichenSturmangriffen " der Japaner
westlich Jtschang spricht, muß zugeben , daß auch
erbitterter chinesischer Widerstand den japanischen
Vormarsch nicht aufzuhalten vermocht habe. In
Tschungking schätzt man die Stärke der in verschie¬
denen Richtungen eingesetzten japanischen
Offensivarmee auf hunderttausend
Mann  und man kann nicht umhin , die gute Aus¬
arbeitung der japanischen Pläne anzuerkennen.

Nach dem Vordringen westlich von Jtschang
haben die Japaner die Schlüsselstellung Pienyen
im Paschau -Gebirge ein gekreist und sünf
Tschungking -Divisionen  in Stärke von
50 000 Mann aufgerieben . Ein weiteres Ziel in

der Provinz Hupeh bildet Jungtschang , während
in Nordhunan Hsinan , das bisherige Hauptquar¬
tier der 161. tschungking-chincstschen Division , er¬
obert wurde , und die japanischen Truppen jetzt auf
Tschangteh vorrücken. In Tschungking äußer ! man
sich besorgt über den Verlauf der japanischen
Offensive . Man setzt die Hoffnung aus das schwie¬
rige Gelände , von dem man erwartet , daß es den
Vormarsch der Japaner zum Stehen bringen werde.
Es wird zwar verschiedentlich die Meinung ge¬
äußert . Tschungking selbst sei nicht das Ziel der
Japaner , aber auch schon der Verlust des rei¬
chen Retsgebietes  von Mittelchina stellt die
Regierung Tschiangkaischek vor fast unüberwind¬
liche Ernährungsschwierigkeiten.

57 Flugzeuge bei Terrorangriffen abgeschoffen
klvlerseekvvte veroenkten im I4vr6 - nr>6 8L6n1lsvtiic 15 8ct»i8e mit 90 V00 LlH

Aus dem Führer - Hauptquartier,
30. Mai . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt : An der Ostfront des Kuban -Brückenkopfes
und im Raum von Lissitschansk  führte der
Feind örtliche von starkem Artilleriefeuer unter¬
stützte Angriffe , die im Gegenstoß abgewiesenwurden.

Ein Unternehmen gegen bolschewistische Banden
im rückwärtigen Gebiet des mittleren Frontab¬
schnittes wurde erfolgreich beendet . Die eingeschlos¬
senen Bandengruppen sind vernichtet und 74 Lager
mit großen Versorgungsvorräten und zahlreichen
Waffen erbeutet worden . Von der übrigen Ostfront
wird erfolgreiche eigene Stoßtrupptätigkeit gemel¬
det. Zur Unterseebootjagd eingesetzte Fahrzeuge
der Kriegsmarine versenkten im Finnischen
Meerbusen  ein sowjetisches Unterseeboot

Feindliche Fliegerverbände grissen am gestrigen
Tage die bretonische Stadt Rennes  sowie einige
Stützpunkte an der Atlantikküste an und bombar¬
dierten in der vergangenen Nacht mehrere west¬

deutsche Orte . Es entstanden zum Teil größere
Gebäudeschäden . Die Bevölkerung , besonders in
Wuppertal,  hatte Verluste . Nach bisher vor¬
liegenden Meldungen wurden 57 meist viermoto¬
rige feindliche Flugzeuge abgeschossen. Vier eigene
Jagdflugzeuge gingen verloren . Schwere deutsche
Kampfflugzeuge bekämpften in der Nacht zum
30. Ntai das Hafengebict von Biscrta.

Bei dem gestern gemeldeten Gefecht deutscher
Sicherungsstreitkräfte  mit einem briti-
scheu Schnellbootvcrband haben sich unsere Erfolg«
noch wesentlich erhöht . Insgesamt verlor der Feind
fünf Schnellboote , zwei weitere erlitten schwere
Beschädigungen und gerieten in Brand . Es wur¬
den Gefangene eingebracht.

Unsere Unterseeboote standen in den letzten Ta¬
gen im Nord - und Südatlantik  in härte¬
sten Geleitzugkänlpfen , die von unseren braven
Unterseebootbesatzungen mit kühnstem Angriffsgeist
und mit großer Erbitterung geführt wurden . Hier¬
bei versenkten sie 15 Schiffe mit 90 000 BRT.

Hunger und Aufruhr in der Provinz Bengale«
8«i>vere blutixe 2uoawmeastöLe - Lritisebe bI6 -8»1veo statt Reis kür lucker

0 r o k t I, e r I c v t aaeere » K o r r e lv o a d « o t e o
vs . Lissabon, 31. Mai . Aus Kalkutta kommen

Nachrichten über eine Verschärfung der Hungersnot
und den Ausbruch von Unruhen in der indischen
Provinz Bengalen . Die Ursache  des fühlbaren
Lebensmittelmangels in Bengalen ist in erster Linie
auf die Beschlagnahme sämtlicher Reisvorräte durch
die Briten zur Versorgung der britischen
Truppen  zurückzuführen , die in letzter Zeit in
großer Zahl aus Burma nach Bengalen ge¬
flüchtet  sind . Außerdem werden große Mengen
Lebensmittel aus Indien zur Versorgung der bri-

Die große Frontkameradschaft 1914 bis 1943
Rriexsappell cker bl8XOV - llmkassdncke I,8sunx ckes kentenproblerns

Berlin , 31 . Mai . Die Nationalsozialistische KriegS-
opferversorgung trat gestern im Sportpalast mit einem
Kriegsappell an die Öffentlichkeit . Im Mittelpunkt
der vornehmlich von verwundeten Kameraden dieses
und des ersten Weltkrieges besuchten großen Kund¬
gebung stand eine Rede des ReichskriegSopferfüh-
rers SA .-Obergruppenführer Oberlindober,
der die Planungen für eine gerechte und umfas¬
sende Lösung des Verwundeten - und Hinterbliebe¬
nenproblems auf Grund der neuen Grundgesetze
nationalsozialistischer Soldatenversorgung bekannt¬
gab. Im Blickpunkt der mit dunklem Grün ge¬
schmückten Tribüne stund ein riesiges , von Eisernen
Kreuzen flankiertes Hoheitszeichen , über dem ein
Stirnband mit ' der Aufschrift „1914 Frontkamerad-
schaft 1913 " leuchtete . ..

Reichskriegsopferführer Oberltndober gab zunächst
eine Darstellung der Lage unter besonderem Hin¬
weis auf den Vernichtungswillen des jüdischen
EchnerS . Auf dem Gebiete der KriegSopfervttsor-
«Mg und -fursorge sei das Menschenmögliche ge¬
schehen. Die Sorge der Gemeinschaft für dt« Trä¬

ger des Einsatzes gehe in ihren persönlichen und
sachlichen Leistungen - weit über den Rahmen dessen
hinaus , was vor 25 Jahren im vierten Kriegsjahr
bet bestem Willen geleistet werden konnte. „Die
Versorgung von Kriegsbeschädigten und -Hinter¬
bliebenen ist", so führte der Reichskriegsopferführer
unter anderem aus , „erst in zweiter Linie ein Ren-
tenprvblem , in erster Linie aber eine Frage
des Arbeitseinsatzes  und damit des Kamp¬
fes gegen jeden infolge Heldentod oder Verwun¬
dung unverschuldeten sozialen Abstieg. Auch die
großzügigste Versorgung darf die eigene Leistung
und die Selbstverantwortung an der Gestaltung
des ferneren Lebensweges keinesfalls ausschließen.

Zum Schluß seiner Rede wandte sich der Ncichs-
lriegsopferführer an dir jungen Kameraden und
Hinterbliebenen der Gefallenen des zweiten Welt¬
krieges und sagte, daß sie sich warmen Herzens
ausgenommen fühlen sollten in die große Kamerad-
schaft derer , die vor über 25 Jahren bet Verdun,
an der Somme , in Flandern , im Osten und auf
See den gleichen Kampf kämpfte» wie sie.

tisch-amerikanischen Truppen in den Ländern des
Mittleren Ostens abtransportiert . Aus einer briti¬
schen Statistik geht hervor , daß in den letzten Mo¬
naten über 200 000 Tonnen Reis und Reismehl
beschlagnahmt und nach den Ländern des Mittleren
Ostens ausgeführt wurden.

Der indische Freiheitsfender in Bangkok berichtet
von einer Zunahme der Unruhen in mehreren Tei¬
len Bengalens . Die hungernde Bevölkerung stürmte
die Lebensmittellager der britischen Behörden oder
plünderten die Läden aus . Bei Demonstrations¬
umzügen in Bengalen brach die Menge immer wie¬
der in Rufe  aus : „Wir wollen Brotl " „Fort
mitdenbrttischen Unterdrückern !" Die
britischen Schergen feuerten rücksichtslos mit Ma¬
schinengewehren auf die Demonstranten , von denen
viel« verletzt wurden . Außerdem nahm die Polizei
Massenverhaftungen vor.

Auch in anderen von England beherrschten Ge¬
bieten wird der Brotkorb immer höher gehängt . So
ist seit acht Wochen keine überseeische Getreide¬
lieferung mehr in Saudi - Arabien  eingetrof¬
fen. Die von britisch-amerikanischer Seite gegebene
Versprechen konnten auf Grund Tonnagemangels
nicht eingehalten werden . Die bisher noch zu Schiff
von Aegypten kommenden Mehl - und Gemüseliefe¬
rungen nach Saudi -Arabien sind auSgeblieben . Da¬
mit ist die Versorgungskrise Saudi -Arabiens in
eine akute Phase getreten.

Gleichzeitig sind infolge Tonnagemangels die
Kohlenlteferungen nach Aegypten
zum Stillstand gekommen.  Seit ebenfalls
zwei Monaten traf in ägyptischen Häfen kein süd¬
afrikanisches Kohlenschiff mehr ein , obgleich Aegyp¬
ten für Kriegsdauer ausschließlich auf Kohlen¬
lieserungen aus Südafrika angewiesen ist. Dir
ägyptischen Staatsbahnen wurden durch den Aus-
fall derart betroffen , daß eine weiter « dreißig-
prozentige Einschränkung de» Bahnverkehrs not¬
wendig wurde.

Churchills Schulökonto
Unsere Feinde scheinen den gegenwärtigen KnegS-

augenblick für geeignet zu halten , um die kurze
Pause vor neuen großen Ereignissen wieder ein¬
mal durch eine Hochflut von Drohungen . Lügen
und Erpressungen auszusüllen Wie immer ist dir
Mischung von Haß und schlechtem Gewissen auch
für ihre neuen Agitationsmanöver kennzeichnend.
Aber da ihnen nach Afrika der Kamm geschwollen
ist und sie die militärische Stärke Deutschlands und
seiner Verbündeten mit einem geradezu unvorstell¬
baren Leichtsinn unterschätzen , wagen sie sich dies¬
mal offener mit ihren Fälschungen und Mord¬
parolen hervor . Sie wühlen fkrupellos im eigenen
Schmutz . Und es ist deshalb notwendig , diesem
widerlichen Gebaren eine Antwort zu erteilen , die
dem Bluff die Harle Wirklichkeit  und dem
Lügcnsud die Wahrheit  entgegensetzt.

Wenn Churchills Stellvertreter Alllee  im Un¬
terhaus noch einnial den Versuch unternahm , den
brutalen Terrorkrieg der Briten gegen die deutsche
Zivilbevölkerung und Kulturstätten unserer Heimat
in einen „systematischen Angriff aus militärische
Ziele " umzufrisieren , so ist diesem unsagbar feigen
Manöver sehr rasch die Antwort gefolgt , die unser
Ball daraus zu geben hat Die Liste der von den
brNschen und amerikanischen Luftpiraten tu un¬
serem Vaterlande bisher vernichteten oder beschä¬
digten Kirchen , Schulen . Krankenbäu-
s er/Museen und sonstigen Kulturstät-
t e n spricht für sich selbst Sie bestätigt den ganzen
Umfang des britischen Schuldkontos , das unter
jüdischem Druck den soldatisch ehrlichen Kampf ver¬
pönte und einen Krieg  de .r Niedertracht  an
seine Stelle setzte.

Wir alle wissen, daß der Führer nichts unter¬
lassen hat , um rechtzeitig dieser Entwicklung zu
begegnen . Es wurde lange gewartet , ehe den Briten
mit ihrer Münze zurückgezahlt wurde Das darf
aber nicht dazu führen , den Feind über die Fol¬
gen seines Terrorkrieges irgendwie im Zweifel zu
lassen. Gerade heute , wo er sich stark fühlt , ist die
neue deutsche Warnung  vor diesem Selbst¬
betrug von tödlichem Ernst . Wenn wiederum ver¬
geblich gewarnt wird und zurückgeschlagen werden
muß , dann werden die Briten Ueberraschunge » er¬
leben , die sie in ihrem unverantwortlichen Leicht¬
sinn bisher nicht zu ahnen scheinen Wir ersparen
uns weitere Worte und weisen nur darauf hin,
daß die deutsche Luftwaffe stark ge¬
nug  ist , um zu gegebener Zeit Engldnd in eine
Hölle zu verwandeln , das sollte zum mindeste» den
militärisch Verantwortlichen in London nicht un¬
bekannt sein.

Das deutsche Volk nimmt aber auch von den
neuen Habplänen , die durchaus offiziöse Kreise
der USA . leichtfertig genug ausposaunen , mit jener
Härte und jenem Ingrimm Kenntnis , der gegen¬
über diesen Ausbrüchen jüdischen Hasses
einzig am Platze ist. Wir haben nicht den gering¬
sten Zweifel , daß Roosevelts Hofjournalist Kings-
bury Smith  über sehr genaue Informationen
aus dem Weißen Hause verfügte , wenn er jetzt die
Zerschlagung unseres Vaterlandes , ein anierikanisch.
bolschewistisches Militärregime in Europa , die
Ueberantwortung unserer Soldaten in Form von
„Arbeitsbataillonen " an die wüstesten Mordinstinkte
der Sowjets und des Judentums , ein sogenanntes
„Gerichtsverfahren " und ähnliches als Zukunfts¬
bild des europäischen Schicksals ausmaltc . Derartige
Wunschträume mögen schwache Geister ängstigen,
die ihrer eigenen Kraft nicht sicher sind. Für dal

deutsche Volk sind sie nur eine Mahnung,  aus
eigener Gutmütigkeit heraus nicht den Vernich-
tungswillcn unserer Feinde leicht zu nehmen . Man
vergißt in Washington und Moskau , daß die Un¬
moral einer derartigen Herausforderung den euro¬
päischen Kontinent in einem Augenblick trifft , wo
er sich für die kommenden Kämpfe auf das stärkste
und umfassendste gerüstet hat . Man hat , wie eS
scheint, nicht einmal eine Ahnung von der Härte
des Gegenschlagcs , der jeden Angriffsversuch
zwangsläufig zum Scheitern verurteilt.

Gerade aber deshalb sei unseren Feinden gesagt:
Wir werden die jetzigen „Enthüllungen " nicht ver¬
gessen. Sie steigern unseren entschlosse¬
nen Willen,  diesen Krieg wirklich zu einer
Endabrechnung  zu gestalten , Diese knappe
Antwort mag auch hier genügen . Die Heerscharen
des internationalen Judentums sind, wenn sie kom¬
men, eines warmen Empfangs gewiß . Wir sind
nicht bange , wie das Endergebnis ihrer Anstren¬
gungen ausfallen wird . Daß es um Sein oder
Nichtsein unseres Volkes und um die Zukunft
unserer Kinder geht, brauchen sie uns nicht erstzu beteuern . Wir schreiben diese Prahlereien und
Drohungen auf ihr Schuldkonto . Wenn abgerechnet
werden muß , ist Deutschland und mit ihm dt«
Kraft des Kontinents pünktlich zur Stelle . Wor¬
auf sic sich verlassen können.

Wirksamer Ueberraschungsangriff
Gegen eine sübwestenglische Stadt

0 r odtd er Icdt unserer Ko r r e s p o u d « a t e a
Kv . Stockholm,  31 . Mai . Eine Stadt an de>.

englischen Sndwestküfte erlebte am Sonntag , eng¬
lischen Berichten zufolge , einen UrberraschungS-
angriff deutscher LuftstreitkrSfte , der offensichtlich
beträchtliche Wirkung zeitigte . Nach den englischen
Berichten handelt eS sich um einen Platz im Süd-
Westen Englands , der seit Monaten keinen Angriff
gehabt habe . Die deutschen Bomber führten ihre
Aktion in Gestalt eines Ueberrnmpelungsschlageck
im Tiefangriff und binnen weniger Minuten durch.



Die Verbreche « der britische « Terrorflieger werden gesühnt
^ « islelluag äer Zerstörungen an äsutsdien Kulturstätten vi ^eriegt äie langen -Vttlees im eugliselieu Ilnterkuus

Berlin , 30. Mai . Der stell», britische Mini
sterpräsident Attlee erklärte am 27. Mai in« eng
tischen Unterhaus , eS sei nicht richtig, daß die
Lustbombardierungen auf Deutschland wahllos er¬
folgten , sie feien nur auf militärisch wichtige Ziele
gerichtet.

Diese amtliche britische Erklärung ist eine der
schamlosesten Lügen , die englische Heuchelei jemals
ausgesprochen hat . Die Angriffe der britischen
Mordbrenner auf Deutschland richteten sich tatsäch¬
lich fast ausnahm los gegen Wohnstät¬
ten  der Zivilbevölkerung , gegen Frauen und Kin¬
der, gegen Krankenhäuser . Schulen , Kirchen und
die Kulturdenkmäler , die der gesamten Menschheit
bislang als heilig und unverletzlich galten . Nach¬
folgende Zusammenstellung der wesentlichsten Zer¬
störungen innerhalb des Reichsgebietes beweist
unwiderleglich die verbrecherische Absicht der bri¬
tisch-amerikanischen Mordkommandos und ihrer
jüdischen Auftraggeber.

Dies sind die Tatsachen:  Durch die bisheri¬
gen Terrorangriffe wurden bis zum 25. Mai 1943
«m Reichsgebiet 191 Schulen  zerstört , 920
Schulen schwer beschädigt, 108 Krankenhäu-
ser  zerstört , 231 Krankenhäuser schwer beschädigt.
133 Kirchen  zerstört , 494 Kirchen schwer be¬
schädigt.

Neben der Unzahl von privaten Wohnhäusern,
die von den Mordbrennern zerstört oder schwer be¬
schädigt wurden , fielen zahlreiche unersetzliche Kul¬
turdenkmäler , die im einzelnen gar nicht alle auf¬
gezählt werden können, den englisch-amerikanischen
Lerrorangriffen zum Opfer . So wurden u. a. in
Köln  31 Kirchen total zerstört , darunter die be¬
rühmtesten und mehr als tausend Jahre alten Bau¬
denkmäler . In Mainz  wurden u. a. das be¬
rühmte Germanische Museum , das berühmte Schloß
Johannisberg bei Eltville am Rhein , die St . Ste¬
phanskirche aus dem 14. Jahrhundert und der Dom
fast völlig zerstört . In Essen  wurden die tausend¬
jährige Münsterkirche , die Gertrudiskirche , die 900-
jährige Marktkirche und die 800jährige Johannis¬
kirche total vernichtet . In Duisburg  wurden die
altehrwürdige ' Liebfrauenkirche , die Salvatorkirche
und die Pauluskirche zerstört . In Dortmund
fiel das alte Rathaus den Terrorangriffen z» n
Opfer . Außerdem wurden vernichtet die Rainoldi-
kirche, die Petrikirche und die Prosteikirche . In der
alten westfälischen Stadt Soest  wurden zahlreiche
mittelalterliche Fachwerkhäuser aus dem 16. Jahr¬
hundert zerstört . In Karlsruhe  wurden das
markgräfliche Palais und die Landesbibliothek ver¬
nichtet . In München  wurden u. a. die Hof - und
Staatsbibliothek , Schloß Nymphenburg , die alte
Pinakothek , die Universität und die Akademie der
bildenden Künste sowie die Residenz und die Sakri¬
stei der Frauenkirche schwer beschädigt. In Nürn¬
berg  wurden die Mauthalle total zerstört , während
das Germanische Museum , die Kaiserburg , eine
Gründung Friedrich Barbarossas mit der Kaiser¬
stallung , das Albrecht -Dürer -Haus , die aus dem
Jahre 1209 stammende Jakobskirche , das Pilatus¬
haus , das Schwedenhaus und ein Teil der Stadt¬
mauer mit dem Tiergärtnertor beschädigt wurden.
In Kassel  wurden das Rote Palais , die Landes¬

bibliothek mit zirka 300 000 Bänden sowie der Mar¬
tindom vernichtet . In Bremen  wurden die welt¬
bekannten altbremischen Patrizierhäuser total zer¬
stört. In Lübeck  wurde der berühmte Dom mit
allen seinen Kunstschätzen total zerstört . Ebenfalls
völlig zerstört wurden die Petrikirche und die
Marienkirche . In Rostock  wurden alle berühmten
Backsteinkirchen aus dem 13. Jahrhundert vernichtet,
außerdem drei der berühmten Stadttore sowie alle
gotischen Giebelhäuser . In Berlin  wurde die
weltbekannte Hedwigs -Kirche vernichtet , die Staats¬
oper zerstört . Schwer getroffen wurden das Deutsche
Opernhaus , der Marstall , die Staatsbibliothek , das
Schinkel -HauS , das Berliner Schloß und die Na-
tional -Galerie.

Diese keineswegs vollständige Zusammenstellung
gemeinster Bombenverbrechen und kulturschände-
rischer Untaten gibt einen Begriff davon , was dem

europäischen Menschen und seiner Kultur evst be¬
vorstehen würde , wenn die englisch-amerikanisch-
bolschewistischen Barbarenhorden , getrieben von
ihren jüdischen Hintermännern , über das Abend¬
land Hereinbrechen könnten und sich auf dem Kon¬
tinent die Hand reichen würden . Aber an dem ent¬
schlossenen Kampfeswillen und der geballten Kraft
Deutschlands und seiner Verbündeten wird dieser
Anschlag aus das Leben und die Kultur der euro¬
päischen Völker zerschellen. Für die Verbrechen,
die sie an Europa hegangen haben und weiterhin
begehen, werden sie büßen müssen,
wenn die Stunde der Abrechnung ge¬
kommen  ist . Aug um Aug , Zahn um Zahn
wird ihnen vergolten werden ! Und vor dieser ge¬
rechten Strafe wird sie kein noch so frecher Ver¬
such der Ableugnung ihrer Verantwortung zu ret¬
ten vermögen.

Abwehrkämpfe am Kuban -Brückenkopf dauern an
Ilrotz unxelieurem ^laterislaulvanck blieben ckie^ nxritke cker 8orvjets erkolxlos

Berlin,  30 . Mai . An der Ostfront des Kuban-
Brückenkopfes, wo seit dein 26. Mai die Bolsche¬
wisten init besonderer Heftigkeit angreifen , standen
deutsche Truppen auch gestern in erbitterten Ab¬
wehrkämpfen . Den ganzen Tag über stieß die so¬
wjetische Infanterie gegen unsere Stellungen vor.

Bei einem dieser Angriffe nordwestlich Krym-
skaja  fügten deutsche Grenadiere dem Feind im
Gegenstoß  besonders empfindliche Verluste zu.
Ebenso scheiterten drei weitere von Panzern unter¬
stützte Angriffe in Kompanie - bis Bataillonsstärke
an dem unerschütterlichen Abwehrwillen unserer
Soldaten . In den Kämpfen dieses Tages wurde
unter anderein ein bolschewistischer Panzerzug ver¬
nichtet . Auch südwestlich Krymskaja blieb ein An-
grisfsunternehmen der Bolschewisten , bei dem sie
drei Panzer verloren , ohne Erfolg.

Der Gegner trug seinen Angriff allenthalben mit
einem ungeheuren Materialaufwand
vor . In den ersten drei Angriffstagen verschossen
die sowjetischen Batterien fast 30 000 Geschosse,

mährend Kainpf - und Schlachtflieger rund 10 000
Bomben auf den verhältnismäßig schmalen Kampf¬
raum abwarfen . In großer Zahl fetzten die Bol¬
schewisten daneben Panzer . Salvengeschütze und
Granatwerfer ein , um einen Durchbruch zu erzielen.
Trotz der zweifelsfreien bolschewistischen Ueber-
legenheit  an Menschen, Waffen und Material,
hielten die Verteidiger den anstürmenden Massen
der feindlichen Infanterie stand.

Die deutsche Luftwaffe,  die täglich mit star¬
ken Jagd - und Sturzkampfverbänden in die Kämpfe
eingreift , hat an dem Erfolg der Abwehrschlacht
wesentlichen Anteil . Auch im Lause des gestrigen
Tages lag der Schwerpunkt ihrer Angriffe im
Raum Krymskaja . Kampf - und Schlachtflieger füg¬
ten den Sowjets in pausenlosem Einsatz hohe blu¬
tige Verluste und große Ausfälle nn Waffen und
Kriegsgerät zu. Schnelle Kampfflugzeuge bekämpften
in den Gewässern von Termjuk Uebersetzungsfahr-
zeuge. 34 Boote und zwei Prähme wurden ver¬
senkt, 16 Boote beschädigt.

Japaner auf Attu zehnfacher Uebermacht erlegen
Verluste cker 178-̂ -Vruppeu ckreimal so xrok «vie ckie gesamte japaniscbe Lesatzunx

Tokio , 30. Mai . Aus einer Mitteilung des japa¬
nischen Hauptquartiers geht hervor , daß sich die
japanischen Besatzungstruppen der Insel Attu , die
seit dem 12. Mai gegen zahlenmäßig weit überlege¬
nen Gegner einen heldenhaften Abwehrkamps führ¬
ten , entschlossen, in der Nacht zum 29. Mai in einer
letzten Anstrengung einen Beweis des japa¬
nischen Heldengeistes  zu geben und eine»
Angriff zu unternehmen . Es wird im japanischen
Hauptquartier angenoinmen , daß alle Ueberlebenden
nunmehr gefallen sind, diejenigen Soldaten , die in¬
folge einer Verwundung oder anderer Umstände
nicht an diesem Angriff teilnehmen konnten , hatten
ich bereits vorher selbst entleibt.

Die japanischen Besatzungstruppen hatten aus
etwas über 2000 Mann unter dem Befehl des

Roosevelts Leibjournalist - eckt - ie Karten auf
Deutsche 8olcksteu als /Vrbeitskatsilloue cker plutostratiscli-liolsctie v̂lstisciieu I-ä»«ler

Stockholm, 30? Mai . Der bekannte USA .-Jour-
nalift Kingsbury Smith,  der im engsten Kontakt
mit dem Weißen Hause steht, veröffentlicht in der
letzten Nummer der Zeitschrift „American Mercury"
einen ins einzelne gehenden Plan , der die Vernich¬
tung der völkischen Substanz Deutschlands und der
deutschen wirtschaftlichen Lebenskraft vorsieht . Die
Tatsache , daß Smiths Artikel in der sehr verbrei¬
teten Zeitschrift „ Readers Digest " abgedruckt
wurde , deutet nach „ Folkets Dagbladet " darauf hin,
daß nian an höchster Stelle in Washington auf
größtmögliche Publizität in diesem Falle Wert ge¬
legt hat.

Kingsbury Smith bezeichnet als erste Aufgabe
der angelsächsische» bolschewistischen Allianz im
Falle eines Sieges die totale Besetzung
Deutschlands  und seine Unterstellung unter
ein anglo - bolschewistisch - amerikanisches Militär¬
regime . Dieses solle die gesamte deutsche Verwal¬
tung übernehmen sowie die Auflösung der deut¬
schen Industrie überwachen.

Alle deutschen Truppen sollen auch in Zukunft zwingen . Den Vernichtungsabsichten des Feindes
mobilisiert bleiben , uin als Arbeitsbataillone in
den jetzt von Deutschland besetzten Ländern ein¬
gesetzt zu werden . Die deutsche Industrie  soll
rücksichtslos verkleinert werden und ein großer Teil
davon in andere Länder verlegt  werden , so daß
Deutschland niemals mehr imstande sein wird , ein
Machtfaktor zu werden . Sobald Deutschland im¬
stande ist, sich selbst notdürftig zu ernähre », sollen
alle Ueherschüsse der deutschen landwirtschaftlichen
Produktion an die früheren Feindmächte geliefert
werden.

Deutschland darf , so erklärt Kingsbury Smith,
dann kein Einheitsstaat mehr bleiben , sondern müsse

Der HVelrrmacktsIrerickt
Aus dem Führer -Hauptquartier , 29 . Mai . Das

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : An
der Ostfront des Kuban - Brückenkopfes
scheiterten auch gestern mehrere mit Panzern und
starkem Fliegereinfatz geführte Angriffe der So¬
wjets an dem unerschütterlichen Widerstand unse¬
rer Truppen , die von starken Verbänden der Luft¬
waffe in ihrem Abwehrkampf hervorragend unter¬
stützt wurden . Der Feind erlitt schwere Verluste
an Menschen, Material und Panzern . Jagdflieger¬
verbände schossen allein im Süden der Ostfront
bei drei eigenen Verlusten 45 Sowjetslugzeuge ah.
An diesen Erfolgen waren slowakische Jäger mit
zehn Luftsiegen beteiligt . Ein heftiger örtlicher An¬
griff des Feindes nördlich Lissitschansk  wurde
mutig zurückgeschlagen.

Kampfflugzeuge belegten in der vergangenen
Nacht das Hafengebiet von Bone  mit Bomben.

In den Morgenstunden des 29 . Mai kam es im
Geegebiet von Dünkirchen  zu einem Gefecht
Mischen deutschen Sicherungsstreitkräften und
einem britischen Schnellbootverband . Im Verlaufe
des Gefechtes , das stch auf nächste Entfernung ab-
fistelte, wurden zwei feindliche Schnellboote ver¬
wirkt und mehrere andere beschädigt. Unsere
StreitkrSfte sind vollzählig in ihre » Stützpunkt zu-
nickgekehrt.

in Kleinstaaten aufgeteilt  werden . Die
Bildung eines deutschen Nationalbewußtseins soll
auf das strengste verboten werden und seine Für¬
sprecher sollen liquidiert werden . Die Einkünfte der
deutschen Arbeitsproduktion sollen dem deutschen
Volke nur so weit zugute kommen, daß es sich not¬
dürftig ernähren kann.

Wer meint , es bandle sich hier wieder einmal um
die Ausgeburt jüdisch-bolschewistischer Rachegedan¬
ken, dem sei gesagt, daß hier die offizielle Auffassung
der führenden USA .-Politiker wiedergegeben ist.
Wohin die Absichten Roosevelts und seines jüdi¬
schen Gehirntrusts zielen , geht klar und eindeutig
aus dem Artikel hervor . Es handelt stch diesmal
auch nicht darum , etwa nur eine bestimmte Gruppe
von Menschen zur Verantwortung zu ziehen oder
zu vernichten , nein , die Gesamtheitdes d e ut-
schen Volkes soll vernichtet werden.
Man kann sich also vorstellen , was uns allen ohne
Unterschied blühen würde , wenn es den jüdischen
Weltverschwörern gelänge , Deutschland in die Knie

setzen wir den unbeugsamen Willen  ent¬
gegen, nicht eher die Waffen aus , der Hand zu
legen , bis wir den Gegner geschlageti haben.

Obersten Aasuyo Aamazak gestanden . Die feind¬
lichen Kräfte  sind etwas über 20000 Mann
stark gewesen und waren auch in der Ausrüstung
erheblich überlegen . Die Verluste,  die ihnen die
Japaner beigebracht hatten , werden aus über 6000
Mann geschätzt. Die Insel Kiska ist, wie die Be¬
kanntmachung besagt , weiter in japanischen Händen.

Generalmajor Aahagi,  der Chef der Preffe-
abteilung im Kaiserlichen Hauptquartier , würdigte
in einer Rundfunkansprache die Heldentaten der
kleinen japanischen Garnison auf der Insel Attu
und erinnerte die gesamte Nation daran , daß . ihr
Heldentod sich würdig anreihe an die Taten der
Tapfersten der japanischen Geschichte. In Ergän¬
zung des Berichtes aus dem Hauptquartier teilte
Aahagi mit , daß der Feind auf der Insel Attu an
drei Punkten , nämlich im Süden , Osten und Nor¬
den, gelandet war . Nachdem die Nordamerikaner
ständig Verstärkungen landeten und weitere heftige
Beschießungen und Luftangriffe durchführten , kam
es am 27. Mat zu heftigen Nahkämpfen . Am
28. Mai war die Garnison aufungefährhun-
dert Mann zusammengeschmolzen  und
Oberst Aamazak entschloß sich deshalb zu einem
letzten Angriff . Dieser letzte mutige Gegenangriff
der Verteidiger Attus und ihr Ende werden mit
goldenen Lettern in das Buch der japanischen
Kriegsgeschichte eingehen.

29 Bomber über Südttalien vernichtet
Nom , 30. Mai . Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt : „Schwere deutsche
Kampfflugzeuge warfen heute nacht über dem
Hafen von Biserta schwere und mittelfchwere Bom¬
ben ab. Die Insel Pantelleria  wurde zu
wiederholten Malen von feindlichen Flugzeugen an¬
gegriffen . Zwölf der angreifenden Flugzeuge wur¬
den von den Flakbatterien abgeschossen. Auch Sant-
Antioco und die Umgebung von Cagliari  wur¬
den bombardiert , ohne daß bedeutender Schaden
entstand . Die Äbwehrartillerie schoß zwei Flug¬
zeuge ab. Im Luftkampf mit unseren Jägern
stürzte ein Spitfire -Flugzeug bei Trapani ab ." —
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Samstag
meldete , daß bei Bombenangriffen auf Süditalien
15 feindliche Flugzeuge abgeschossen wurden.

v »8 leiste 8ckneIIboo1 8eklug 8iek ckurek
Von t7-8 »oten , kluxreuxea ua6 Zerstörern gefaxt - Oaö ckocb«len ^ uktrsx erleckixt
Von üriezsbericiitsr kritr Oliiert .

rck. UL . Ein deutsches Schnellboot hatte stch
noch nach Tunesien  durchgeschlagen . Das deutsche
Boot sollte noch einen entscheidenden Auftrag durch¬
führen , wobei es galt , den vorstoßenden feindlichen
Einheiten zum Trotz , die tunesische Küste zu er¬
reichen . Wenig sprach für das Gelingen , aber das
Boot schaffte es.

Britische U-Boote hatten bereits bei den Sizilien
westlich vorgelagerten Inseln das deutsche Schnell¬
boot angegriffen . Zweimal war es den Torpedo¬
laufbahnen ausgewichen , nachts war es auslaufen¬
den britischen Zerstörern vor den Bug gekommen,
aber als die letzten deutschen und italienischen Sol¬
daten eben Biserta , der feindlichen Uebermacht
weichend, verlassen hatten , drang das Boot noch
in den See von Biserta  ein , um den seit Stun¬
den bereits die Flammenzeichen der zerstörten Bat¬
terien standen . In der Hafeneinfahrt lagen die
versenkten Schiffe , das Fahrwasser versperrend , aber
das Boot kam durch. Drüben i» Feryville , am
Ende des Sees von Biserta , der stch weit hinein
ins Land erstreckt, drangen eben die ersten feind¬
lichen Panzer ein . Ein Sprengkommando
des deutschen Bootes verrichtete unter dem Feuer
der feindlichen Batterien seine Arbeit . Nichts durfte
dem Feind in die Hände fallen.

Im feindlichen Feuer verließ das deutsche
Schnellboot als letztes den Hasen voll Biserta,
schlug sich durch das steile Kap Cebibe an versenk-
ten Schiffen vorbei . Än diesem letzten Tag griffen
immer wieder feindlich« Bomber an , Tiefflieger
in immer neuen Wellen ! Unter der Küste von
Kap Farina  fand das Boot Schutz.

In La Goulette  sprengten deutsche Spreng-
kommandos des 8 -Werk. Gegen Abend erhielt das
deutsche Schnellboot Warnung . Der Feind stand
am Hafen . Es war 18.15 Uhr . als das Boot ab¬
legte und in hoher Fahrt durch den Tuniskanal
lief , um das Außenhafenbecken zu erreichen . Würde
es gelingen ? Pausenlos folgten Bomben - und
Tieffliegerangriffe . Draußen am Vorhafen von La
Goulette übernahm das Schnellbot dann noch die
Männer , die die letzten Sprengarbeiten
durchgeführt hatten.

Im Morgengrauen legte das Schnellboot in
einem sizilianischen Hafen an . Ein deutsches
Schnellboot , das letzte Boot , das hinüber gegan¬
gen und zurückgekehrt war , hatte seine Aufgabe
erfüllt.

Eichenlaub für einen Gefallenen
«lob. Berlin , 30. Mat . Der Führer hat das

Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
dem am 14. März im Süden der Ostfront gefallenen
Major d. R . Richard Grünert,  Bataillonskom¬
mandeur in einem Panzer -Grenadier -Regiment , als
244 . Soldaten der deutschen Wehrmacht verliehen.

Mit dem Ritterkreuz  des Eisernen Kreuzes
wurden ausgezeichnet : Generalleutnant Ernst Hac-
cius,  Kommandeur einer Infanterie -Division (ge¬
fallen am 10. Februar 1943 am Kuban ) ; Haupt¬
mann Eduard Kiefer.  Kompanieführer in einer
Panzer -Äufklärungs -Abteilung ; Oberleutnant Wil¬
helm Küster,  Mugzeugführer in einer Wetter¬
erkundungsstaffel (vom Feindflug nicht zuruckge¬
kehrt) , und Leutnant Gerd Mtschke  in einem
Fallschirm -MG .-Bataillon.

Oe ? Lpor 't vom LonntaS

Reichssportwettkamps der HZ
400 000 schwäbische Jungen und Mädel iin Kampf

Wie im gesamten Grobdcntschcn Reich , so traten.
amb im Gebiet Württemberg die Jungen und Mä¬
del am lebten Mai -Wochenende zu dem vom Führer
geschaffenen Reichssport wettkampf der'
Hitler - Jugend  an . Auf allen Plätzen der '
Schwabenlandes unterzog sich die Jugend den Prü-
funaen im Laus , Svrung und Wurf . Im Gebiet
Württemberg traten nahezu 0 0 0 0 0 Jungen,und Mädel  am Samstag und Sonntag zu dem '
Wettkampf an . Obwohl die Jugend im vierten
Kriegsiahr verstärkt zum Kriegseinsav herangczoaen,wurde , hat die Beteiligung gegenüber dem lebten
Jahr eine Steigerung um fast 80 llllll erfahren . Einer
groben Anzahl von Teilnehmern konnte dabei die,
Siegernadel des Reichssportwettkampfes durch die,
Erreichung der erforderlichen Punktzahl von 180 »er- .
lieben werden . Auch im Mannschaftskampf der Jun - ,
genschaft . der Kameradschaft , der Juugmädelschast und
der Mädelschaft wurden die Besten ermittelt , die zu¬
sammen mit den Siegern der anderen Banne und
Gebiete später zum Rcichsentscheld antreten . Der
Mannschaftssieger dieses Reichsentscheides bekommt
sodann den Wanderpreis des Neichsiugendführers.

Bei einem Appell in Waiblingen eröffne « Ober-
aebietsführer Sundermann  den NeichSsvort-
wcttkampf am Samstaavormittag . Die Organisation
in den Städte » und Dörfern klappte ganz ausge¬
zeichnet. Auch die Leistungen haben gegenüber dem
lebten Jabre eine Steiaeruna erfahren.

Göggel Oeutscher Meister im Zwölfkampf
Einen wohl kaum erivarteten Erfolg hatten Würt¬

tembergs Turner bet den deutschen Gerätemeister¬
schaften in Pasiau zu verzeichnen . öS Teilnehmer
traten zu dem Kampf an . Der Württembergische
Meister und Nationalturner Eugen Göggel
lFeuerschutzpolizel ) ging in dem barten Kampf als
Sieger hervor und wurde somit Deutscher Meister
des Zwölfkampfs . Auch auf den beiden nächsten
Plätzen landeten Württemberger mit Theo und Erich
Wied «WM/TSB Münster ) . Einzelmeister am
Neck wurde Eugen Göggel , am Barren Erich Wied
und am Pferd Theo Wied . Der Favorit Kurt
Kröbsch  konnte nur Zehnter in der Gesamtwe«
tung werden.

Schalke 04 und VfR Mannheim ausgrschaltet
Im Kampf LerZwischemrundezurDeut-

schen Fußballmeisterschaft  1948 wurden
Ergebnisse erzielt , die man auch im entferntesten
nicht erwartet batte . Die beiden Favoriten , der
Deutsch « Subballmeister Schalke 04 und der VfR
Mannheim  blieben aus der Strecke . Holstein
Kiel schlug den deutschen Titelverteidiger FC Schalke
recht deutlich mit 4 :1. Der MR Mannheim blieb
beim FB Saarbrücken knapp mit 3 :8 hängen.
Bienna Wien  schlug den TSV 1860 München
mit 2 :0. Der Dresdner  SC kam bei der SG
Neufabrwasser mit 4 :0 zu dem erwarteten ° Erfolg.
Die Vorschlubrunde bestreiten somit Vienna Wien
Dresdner SC . KV Saarbrücken und Holstein Kiel.

Aalen — Göppingen ohne Entscheidung
In den Tschammer - Pokalsvtelcn  deS

lebten Mai -Sonntages blieben die Ueberraschungen
aus . In Aalen  trennten sich der dortige VfR
und der SvV Göppingen  1 :1 unentschieden.
Die Gäste traten , La sie die Rückreise antreten
mutzten , zur Verlängerung nicht mehr an . Im
Unterländer Lokaltreffen zwischen Union Bückingen
und VsN Heilbronn  siegten die Heilbronner
dank der ausgezeichneten Leistung des Mittelläufer»
Horn verdient mit 2 :1. Der Stuttgarter
Sportclub  konnte Las Wiederholungsspiel gegen
den TV Wangen sicher mit 4 :1 gewinnen . Der
TSV Heutingsheim  behauptete sich auf eige¬
nem Platze gegen den TV Estinnen knapp mit 4 :8.

Erste Überraschung Schramberg -Münster S:2
Schon der erste Spiel -Sonntag bracht« in dem

Kampf um den Aufstieg zur Gauklasfe eine nicht
geringe Ueberraschung . Der TSV Münster , der als
Favorit angesehen wurde , wurde auf eigenem Platze
überraschend von dem Schwarzwaldgruppensieger FB
Schramberg  mit 3 :8 geschlagen . Im zweiten
Kampf in der Käthchenstabt teilte man sich Im 8 :8»
Spiel zwischen Spvgg Hetlbronn und SB
«uffenbansen  in die Punkte.

Freundschaftsspiele im Fußball
In den Freundschaftsspielen siegte der SvB

Feuerbach,  der seine Elf durch einige Urlauber
verstärken konnte , sicher mit 3 :1 über Li« Spvgg
Prag . Eintracht Stuttgart  feierte mit 1ki:0
einen unerwartet hoben Sieg über die ersabae-
schwächte Elf der SG Fellbach . Die AH .-Mann-
schaften SvV Kickers  und SSC standen sich in
einein Freundschaftsstsiel gegenüber , das der SSC
sicher mit 4 :0 gewann.

Achtungserfolg des Württ . Handballmeisters
Der Württembergische Handballmeister , TSB

Ehlingen,  weilte am Sonntag ln Schweinfurt,
nur gegen den Meister von Mainfranken , MTSB
Schweinfurt . das Revanchespiel zu bestreiten . Die
Schweinfurter schlugen bekanntlich den Württember-
aischen Meister am lebten Sonntag in der zweiten
Vorrunde zur deutschen Handballmeisterschaft aus
dem Rennen . In Schweinfurt gelang dem Würt»
tembergischen Meister ein 11 :11 unentschieden . Bei
der Pause führten sogar die Etzlinaer mit 8 :4 Toren.

In der Krübiabrsrunde führt die Turnge-
sellschaft Stuttgart  durch eine » schwer er-
kämpften 12 :8-Erfolg über ML Stammhetm die
Spitze an . Der TGV Holzheim behauptete stch aut
eigenem Platze gegen Reichsbahn Stuttgart knavv
mit 14 :12. Einen überraschenden und wohl in dieser
Höhe nicht erwarteten Sieg landet « die SG Böb-
liygen bei FA Göppingen.

Vorschlußrunde zur Hockeymeisterschaft
Das Endspiel um di« Deutsche Hockey¬

meisterschaft  bestreiten bei den Männern der
TB 87 Sachsenbausen und der Uhlen¬
horst  e r THC , bei den Frauen die Würzburger
Kickers und der THC Harvestehude Hamburg . Der
HC Heidelberg unterlag erst in der Verlängerung
dem TV Sachsenbausen mit 3 :4. Der Uhlenhorster
THC schlug den VfB Leipzig sicher mit 8 :1. Bei
Len Krauen  kamen die Würzburger Kicker» gegen
de» Kölner HC zu einem klaren 8:0-Erfola . Einen
ebenso sicheren Erfolg erfocht der THC Harvestehude
Hamburg mit 8 :1 in der Rcichshauvtstadt gegen de»
Berliner HC.

Oer Rundfunk am Oienola g
Reichsprogramin : 14.18 bis 18 Uhr : Overetten-

kläna «: 18.80 bis IS Ubr : Soliftenmustk von Bach;
18 bis 17 Ubr : Aus zwei Strauh -Overetten : 17.18
bis 18 Ubr : Musikalisches Allerlei : 18 bis 18.30
Ubr : Alte und neue Volksweisen : 20.18 bis 21
Uhr : Mozart , Schubert (Klavier - und Orchester-
niusik ) : 21 bis 22 Ubr : Komvonistenbild : Joseph
Haydn . — Deutschlandseuder : 17.18 bis 18.80 Ubr:
Haydn , Mozart , Beethoven : 20.18 bis 21 Uhr:
Musikalische Naturstimmen : 31 bis 22 Ubr : „Eine
Stunde für dich".



Schwarzwalö-Heimat
OviMMMK,» « -» si«« L«tv umel kss»xok^

Vi « Fan re Vkeaik
^ 6er -Wv ^ k

„Gebeugt « st zeigt. »« B »g«n sei«« » « st"
' « rst in der « - fahr «igt stch, V dem

SenWul ist, und erst in der »rohen Bewkhrung
lenm « fick däs ganze Ausmaß der inneren und
»Here« » Mt , ettes BokkeS. Erst gebeugt zeigt der

Mir » raft , und erst unter den Schlägen
Matt zeigt die Seele ihre ganze Größe und

pannrrast.
Nicht in seinen fiegreichen Schlachten ist Fried¬

rich II . im letzten Sinn der Große und der Einzige
geworden, Indern erst in seinen bittersten und
Dhwersten Stunden , att der Mythus  sÄner ün-
sestegbarkeit durch den übergewaltigen Ansturm
seinerMtnde und seine Niederlagen erschüttertöar und er im Schatten des drohenden tzmter-
anges durch me Größe seine« Willens und dir
rast seines in tiefster Vereinsamung und bitter»

er Nöt noch unerschütterlich tapferen Herzen«
rötzer war als das Schicksal.

In der Unerschütterlichieit und in dem unge-
ocheneu, weil unzerstörbaren Mut und Glaube«

sttn Bost ist d er K ü hr e r, Äs in den bitter-
» schweren Jahren des Kampfes um Deutschland
Sieg so fern und dem nüchternen Verstände als
lretchbar utld der deutsche Untergang als unver-
har erschien, zu jener Größe emporgewachsen,

ihn befähigt , das deutsche Bost nun auch durch! Stürme ms Krieges um » durch alle Notzeiten
Gefahren zu führen bis zum unverlierbaren

kttael An uns ist es, und das ist unser Teil der
«oßen Aufgabe , die das Schicksal uns gestellt hat
ad dt« keine Macht der Welt und des Himmeü
»« abnehmen kann : die totale Gefährdung , dl«

^eler Krieg und der unversöhnliche Haß utiserer
Ntvck» über uns gebracht hat , mit unserer totalen
NüMptzng zu überwindenf

Ariihjahrs 'Bergleichsschiehe»
in Nagold

Das von der SA .-Standarte anberaumte
Frühjahrs -Vergleichsschießen fand in Nagold
am gestrigen Vormittag statt . Es teilte sich
in Gruppenschießen und Einzelwettkämpfe . An
hem Gruppenschießen beteiligten sich: die
Mannschaften des SA .-Sturmes Nagold und
Umgebung , die Mannschaften der Politischen
Heiter von Nagold und Umgebung , die Stadt¬
wacht Nagold , die Betriebsschießgruppen und
organisierte Schützen . Die einheitlich vorge¬
schriebenen Übungen wurden mit beachtlichem
Erfolg durchgeführt . Die Gesamtleitung hatte
SA .-Sturmsührer Würth.  Jedenfalls hat das
Schießen erneut gewiesen , daß die außermilitä-
lüsche Wehrertüchtigung , zu der iu erster . Linie
Schießübungen gehören , in Nagold eine beson¬
dere Pflege findet und gute Erfolge zeitigt.

Ermittlungen über die Afrikakcimpfer
Volksgenossen, die seit längerer Zeit ohne Nach.

Acht von ihren Angehörige » in Nordafrika  ge¬
blieben sind, werden gebeten, sich unter Angabe der
Personalien des Vermißten und seiner letzten Feld¬
postnummer mit dem ihnen am nächsten liegenden
Wehrmeldeamt,  das gegebenenfalls bei der
örtlichen Polizeidienststelle zu erfragen ist, persön¬
lich oder schriftlich in Verbindung zu setzen. Auch
alle diejenigen , die bereits von irgendeiner Seite
Nachricht über den Verbleib ihres Angehörigen er¬
halten haben, werde» gebeten, stch zur Regelung
von Unterhalts - und Gebührnisfragen mit den in
Ihren Händen befindlichen Schreiben usw. bei den
Wehrmeldeämtern zu melden. Die Wehrmeldeämter
nehmen die Unterlagen zunächst nur entgegen und
leiten sie zur Aufnahme der Ermittlungen dem zu¬
ständigen Arbeitsstab für Afrika bei den Wehr¬
kreiskommandos , Luftgaukommandos usw. zu, bi«
tüe Angehörigen sobald wie möglich über den
Stand der Feststellungen und das abschließende Er¬

gebnis schriftlich unterrichten . Um diese Ermitt¬
lungen nicht zu stören und di« Erteilung von Aus-
künften nicht zu verzögern , werden alle Angehörigen
unserer Afrimkämpfer gebeten, von weiteren An¬
fragen bei den Dienststellen der Wehrmacht so lange
absehen zu wollen, bis sie Nachricht von den Ar¬
beitsstellen der Wehrkreiskommandos erhalten.

Wichtig für Lazarettbesucher
vsg . Die Gaufrauenschaftsleitung richtet an all«

Angehörigen , die zum Besuch ihrer verwundeten
Soldaten nach auswärts fahren müssen und dort
meist ein Privatquartier erhalten , die dringende
Bitte , ihre Bettwäsche selbst mitzubrin¬
gen.  Die Quartiere werden gern zur Verfügung
gestellt, aber die kurzfristige Herausgabe der
Wäsche belastet einen Haushalt heutzutage viel zu
sehr und nimmt außerdem die Wäsche besondersstark in Anspruch.

Ostmedatlle an die Angehörigen Gefallener
Die Ostmedaille wird als Auszeichnung für den

heldenhaften Einsatz gegen den bolschewistischen
Feind während des Winters 1941/42 auch an di«
Gefallenen nachträglich verliehen,  die in
dem Zeitraum „IS . November 1941 bis 15. April
1942" den besonderen, an dir Verleihung geknüpf¬
ten Bedingungen entsprochen haben . Die Aus¬
händigung  an di« Angehörigen der Gefallenen
erfolgt über die Wehrkreiskommandos . Die erfor¬
derlich« Mitwirkung der Truppe und die in vielen
Fällen durch Anschriftenwechsel usw. notwendigen
Rückfragen beanspruchen eine längere Zeit für die
Abwicklung. Im Laufe des Jahres 1943 wird je-
doch diese Arbeit im wesentlichen durchgeführt sein.
Die Angehörigen werden gebeten, von Nachfragen
bis zum Ende dieses Jahres abzusehen.

Einheilsforstämter » erden gefchaffra
Die Betreuung des rohstoffmäßig und Volkswirt-

schäm,ch so kriegswichtigen ' WaldgebieteS war seit¬

her bei den Slaatsforflämkcrn , den Temeindejorp»
Lmterii, Reichsnahrstandsforstämtern und Privat-
sorstämtern verteilt . Der Wunsch, eine Leistungs¬
steigerung zugleich mit einer Konzentration der
Kraft « zu erzielen, hat den ReichSforstmeister jetzt
veranlaßt , die behelfsmäßige Einführung einer forst¬lichen Emheitsorganisation im Altreichs¬
gebiet  zu regeln . Die vorbereitete Neueinteilung
der Forstamtsbezirk « kann zwar im Kriege nickt in
Betracht kommen. Dennoch soll nach dem Erlaß
des Reichsforstmeisters das Einheitsforstamt über¬
all entstehen, wo es möglich ist. Dadurch wird ins¬
besondere auch eine bessere Betreuung des
Privatwaldes  gewährleistet.

in

Der Reichswtrtschastsminister veröffentlicht ein«
Anordnung , nach der der Reichstnnungsverband
des Dachdickerhandwerks mit dem Reichsinnungs-
serband des Bauhandwerks zusammengeschlossen
wich. Ferner werden zusammengeschlossen zum
ReichsiNnungsverband des Bekleidungs¬
handwerks  die Reichsinnungsverbände des
Herrenschneiderhandwerks , des Damenschneider¬
bandwerks , des Wäscheschneider-, Bieber -, Stricker¬
handwerks und des PutzmacherhMowerks.

cke/r

Freudenstadt . Auch im Kreis Freudenstadt
nimmt die Hahl der NSV .-Mitglieder ständig
zu . Es ist dies ein Beweis dafür , daß in der
Bevölkerung immer tiefer die Erkenntnis
durchdringt , wie vorbildlich die NS .-Volks-
Wohlfahrt auf allen Gebieten der sozialen
Maßnahmen geschaffen hat . Ihren schönsten
Ausdruck findet diese Erkenntnis in der Tat¬
sache, daß in den Monaten März und April
dieses Jahres die Mitgliederzahl der NSV . in
unserem Gebiet um 1076 gewachsen ist.

Hörschweiler . In diesem Monat konnte das
Ehepaar Sebastian Blum  und Frau Karo-
line geb . Fuß das Fest der goldenen Hochzeit
feiern . Der Jubelbräutigam ist 76 , die Jubel¬
braut 74 Jahre alt . Aus der Ehe gingen
14 Kinder , 21 Enkel und 3 Urenkel hervor.

14VVV Jungen und Mädel gestern am Start
„ülutig null lsistrrngssiarst , Iirrrt null vinsatLbsieit cluicir l ôidssiiliunLsn"

Im ganzen Reiche fanden vorgestern und
gestern sportliche Wettkämpfe statt : „Der
Reichsjugendwettkamps der Hitlerjugend 1943 ."
Unter dem Motto : „Mutig und leistungsstark,
hart und einsatzbereit durch Leibesübungen"
fanden sich wie in allen Städten und Dörfern,
so auch bei uns im Schwarzwald die Jungen
und Mädel auf den Sportplätzen ein , um in
hartem und zähem Ringen um den Sieg auf
dem grünen Rasen zu kämpfen.

Vorab herrschte in Calw und in Nagold
ein reges sportliches Leben und Treiben , an
dem alle Hitlerjungen , Pimpfe , BDM .-Mädel
und Jungmädel , sowie alle Mädel , die den
Arbeitsgemeinschaften „Sport und Gymnastik"
des BDM .-Werkes „ Glaube und Schönheit"
angchören , teilnahmen.

Nicht weniger als 14 000 Jungen und
Mädel waren es , die auf den verschiedenen
Sportplätzen des Bannes 401 (Schwarzwald)
am Start waren und um den Sieg in ihrer
Einheit kämpften.

Der Reichsjugeiidwettkampf ist dem Willen
des Führers gemäß die jährlich abzuhciltende
größte sportliche Heerschau im deutschen Volk,
an der sich die gesamte Jugend — bei den
Jungen die Zehn - bis Achtzehnjährigen , Lei
den Mädeln die Zehn - bis Einundzwanzig¬
jährigen — einer sportlichen Leistungsprüfung
unterziehen und damit vor der ganzen Nation
Zeugnis ablegcn von der unerschöpflichen Kraft
und Stärke des deutschen Volkstums . Das Ziel
ist : Die ganze Jugend soll sich körperlich er¬
tüchtigen und sich auf die ihrer harrenden
Aufgaben der Zukunft vorbereiten . Jeder
Junge und jedes Mädel zeigen , daß sie etwas

Rund um die Stadt Nagold
Oie KleinZarten-^ ktion äer 8t3ätZemeinäe — Iwtr Kne§ VerbeZserun̂ en

Die vielen Kurgäste , die Nagold besuchen,
sind immer wieder erstaunt , oaß das Stadt¬
bild sich ihnen so sauber präsentiert . In der
Tat , die ganze Einwohnerschaft ist bestrebt,
den Anforderungen , die schon rein äußerlich
an eine Kurstadt gestellt werden müssen , Rech¬
nung zu tragen . Mit den wenigen noch vor¬
handenen Kräften wird das Bestehende er¬
halten und verbessert , wobei kriegsbedingte
Notwendigkeiten , z. B . der Ausbau der Luft¬
schutzkeller, den Vorrang haben.

überhaupt steht auch in Nagold alles unter
dem eisernen Gesetz des Krieges und will der
Erringung des endgültigen Sieges dienen.
Dahin gehört in erster Linie die Klein¬
garten - Aktion  der Stadtgemeinde . Um¬
gebrochen wurden , um Ernähruugszwcckeu zu
dienen , insgesamt 3 Hektar meist brachliegen¬
des Gelände und zwar der Hindenburgplatz,
ein Platz an der Wilhelm Mnrr -Straße , ein
Teil der Anlagen beim Schwimmbad und eine
größere Fläche am Wolssberg.

An 90 Bürger aus allen Schichten wurden
die genannten Flächen in Parzellen verteilt.
Die Stadt selbst ließ das Gelände umbrechen
und di? Mohneinsaat  vollziehen . Mit
bewundernswertem Fleiß haben sich die In¬
haber der Ländchen an die Arbeit gemacht.
Es ist staunenswert , wie sie sich abmühen , um
die einzelnen Felder sach- und fachgemäß zu be¬
arbeiten und aus dem Boden möglichst viel
herauszuholen . Dabei feuert einer den ande¬
ren an , und einer sucht den anderen beim
Hacken, Rupfen und Jäten zu übertrumpfen.

Größtenteils ist Mohn angepslanzt . Soweit
Fch d«r Rode " aber für Mohnbau nicht eignet,

wurden auch Kartoffeln , Gerste und Gemüse
angebaut . Wider Erwarten gut hat sich alles
entwickelt und weist zur Zeit einen prächtigen
Wachstumsstand auf.

Bei einem Rundgang durch die Stadt fällt
uns dann vor allem auf , daß unser herrlich
gelegener , weit in das Tal hinausschauender
Friedhof  mit der althistorischcn , 1000 Jahre
alten Remigiuskapelle immer mehr zu einem
Schmuckkästchen wirk». Die Ruhestätte der
Toten ist nicht nur zweckmäßig angelegt , son¬
dern wird auch schön gepflegt ; augenblicklich
prangt sie in einem Blnmenmecr . Ein neuer
Orientierungsplan ist in letzter Zeit am Ein¬
gang angebracht worden . An den Friedhof
angetehnt , ist eine Unterknnftshütte für das
Friedhofpersonal erstellt worden , die auch der
Aufbewahrung von Geschirr dient . Als sehr
notwendig hat sich auch die Anbringung einer
Abortanlage erwiesen.

In der Stadt selbst ist ein 40 Meter langer
Bauhof  errichtet worden , wo nun die ver¬
schiedenen, über die ganze Stadt verteilten , zu
ihm gehörenden Dinge vereinigt sind. Geplant
ist, das jetzt Geschaffene zu einein großen Bau¬
hof mit Garagen usw . auszubauen.

^/Sehr erfreulich ist auch, daß die Waldach,
soweit sie kanalisiert ist, einer gründlichen
Reinigung  unterzogen wurde . Außerdem
wurden hier die schadhaft gewordenen Mauer¬
stellen ausgebessert.

Iu der Haiterbacherstraße  wurde die
Wasserleitung  verlängert ; sie reicht nun
bis zum Sägewerk Theurer  und wurde mit
der Leitung in der Goethestraße zu einer
Ringleitung zusammengeschlossen.

an den Sportabenden gelernt haben und in
der Lage sind, eine gesunde Leibesübung zutreiben.

Bereits am Samstag  Vormittag sahen
wir unsere Pimpfe und Jung mädel
auf den Sportplätzen , am Sonntag  folg¬
ten Hitlerjungen und BDM .- Mädel.
Die Übungen zum Reichssportwettkampf
waren den jeweiligen Altersklassen angepaßt:
Laufen , Springen und Werfen . Gleichzeitig
mit dem Reichssportwettkampf wurde im
Kreis Calw der Unterführer - und Unterfüh-
rerinnen -Fünf - bzw . Dreikampf durchgeführt.
Ferner wurden in den einzelnen Einheiten als
Vorbereitung für die Bannmeisterschaften
Einzelmeisterschaften ermittelt.

Den Höhepunkt der Kämpfe bildete am
Sonntag jeweils der Schluß dienst.  Er
brachte die Entscheidungskämpse,
außerdem interessante Spiele,  deren Aus¬
gang die Zuschauer mit Spannung erwarteten.

Bei den Kämpfen wurden recht beachtliche
Leistungen erzielt . Es war eine Freude , die
Jungen und Mädel in eifrigem Wettkampf zu
sehen . Sowohl bei den einzelnen Läufen , als
auch beim Weitspruug und beim Keulenwurf
bzw . Ballweitwurf waren die Ergebnisse gut.
Auch diesmal waren es die naturgemäßen
Übungen des Laufens , Springens und Wer¬
sens , die zum Austrag gelangten und bei denen
jeder Junge und jedes Mädel das Beste aus
sich herauszuholen suchte. ,

Besonders wichtig hatten es die Pimpfe und
Jungmädel , die sich erstmals am Reichssport¬
wettkampf beteiligten.

Die siegreichen Mannschaften erhielten als
Auszeichnung  eine vom Führer Unter¬
zeichnete Ehrenurkunde ; die Einzelkämpfcr die
Siegernadel.

In dankenswerter Weise hatte der NS .-
Reichsbund für Leibesübungen seine Sport¬
plätze und seinen bewährten Kampfrichtcrstab
zur Verfügung gestellt . Ferner wirkte Mich
weitgehend die Lehrerschaft mit . Somit ")var
eintz reibungslose Abwicklung von vornherein
gewährleistet.

Die Siegerehrung beendete jeweils die
Kämpfe , die wiederum bewiesen , daß die
Gcsamtertüchtigung unserer Jugend einen
bedeutenden Schritt vorwärts gemacht hat.

Eindrucksvolle , die Bedeutung des Tages
würdigende Ansprachen hielte ndabci iu Calw
Kreispropagandaleiter Entenmanu und in
Nagold  Standortführer Dr . Uumuth.

Gelangen wir auf unserem Rundgaug durch
die Stadt zum Bahnhof,  so bemerken wir
auch hier eine Neuerung . Das den inneren
Bahnhofraum gegen den äußeren abschließende
Gitter ist zurückgcsctzt worden , so daß der
Platz auf dem Bahnsteig nur ein gutes Stück
größer geworden ist, was von den Reisenden
begrüßt wird.

Wenn nun die Stadtverwaltung und die
Einwohnerschaft alles tun , im Rahmen des
Möglichen unter den erschwerenden , kriegs¬
bedingten Verhältnissen dem gesunden Fort¬
schritt zu huldigen und ihren Beitrag zu lei¬
sten, damit der Front der Rücken gestärkt wird,
dann muß auf der anderen Seite auch,
namentlich von der Jugend , erwartet werden,
daß sie diese Bestrebungen unterstützt und die
der Gemeinschaft dienenden Einrichtungen
nicht mutwillig zerstört . Jedermann folge da¬
für , daß die Parole wahr wird : Nagold noch
schöner!

Roman vo« Holl « Tut ! « Ich.
Oopz-rigkt bz- krometlwus-Vsrisgvr . Liodsoksr, dröbeneeii d. biilnclioa.

(4. Fortsetzung)

„Ich möchte wissen , warum die Jerle stkjmer ausr «itzen, wenn man sie mal alle >n anc
trifft !" Murmelt Bob verdrossen.

Gümez lächelt . „Dschungekgesetz oe«
schwache mutz immer laufen , sonst w rd et
vom Stärkeren gefressen !"

„Na , daß wir ihn jucht fressen wollten!
konnte er sich doch wohk denken !" schüttelt Le»
wis den Kopf.

„Nein — in der Dschungel heitzt es erst lau«
fen , dann denken . Wenn inan erst denkts
kommt man nicht mehr zum Laufen — dann ist
man schon gefressen !"

„Na . da bin ich nur gespannt , wer uns
fritzt !"

In diesem Augenblick reitzt Eomrz schnell den
Kollegen zur Seite . Ein Speer zischt haar¬
scharf an Lewis vorbei , bohrt sich in den Bo¬
den , der Schaft zittert noch von der Gewalt!
Pes Wurfes . Und nun erklingt pötzlich deH
abgehackte Rhythmus einer Lokoki. der Signal !)
trommel der Schwarzen.

„Die Lokoki sagt : N 'gombi n ' fu m'kombal
Der weitze Teufel , der uns krank macht," über¬
setzt Gomez mit bitterem Lächeln.

Bob Lewis ist erregt . „Und dabei will man
diesen Idioten helfen . Eomez , wenn ich nicht
wüßte , datz die Weitzen an der Küste verrecken,
Mte es uns nicht gelingen , die Neger zur
Impfung gegen Malaria zu bewegen , dann
er macht eine Bewegung , als wolle er ain lieb-
sten die Arbeit hinwerfen . „Die Malaria sitzt
hrer in den Negersiedlungen , und solange das
der Fall ist, wird sie immer wieder nach Pun-
tamarra geschleppt werden . Uebrigens . uurer
Liesen Umständen ", er deutet auf den Speer,
„lasse ich Sie keinesfalls mit den paar Häusl
negern hier allein . Adieu , Sektakend mit
Virgin im Eountry -Tlub ."

Mit schnellen Schritten stch immer wieder
»prsichtig umsehend gehen die beiden Aerzt«
zur Dschungelstation zurück.

Die . Station de« Hygiene -Departements liegt
auf einer Lichtung . Mangobäume werfest
Me Schatten auf das ziegelrot gestrichen«
Bungalow , dessen einziger Raum Bob Lewis
und seinem Kollegen al » Vehandlungs - uns
Wohnzimmer dient . Zwei Feldbetten mit
Moskitonetzen , ein wackeliger Eßtisch , Feld«
Wl « und ein über Kisten gelegtes Brett , das
Mikroskope und Reagenzgläser trägt , sind das
ganz« Mobiliar.

Aüf einem Benzin -Kanister steht ein alter
Felvtelefonapparat , der jetzt mehrmals hinter«einander in kurzen Abständen schrillt . Pesam-
Billy , das schwarze Faktotum der Station,
iürzt herein , nimmt den Hörer ab . „Si ? Ich
ein hie — st — ith — a 'e ? Sisi , Mr . Lewis
ein schon da , ick ihn holen . Miß Larsen !"

Er rennt um das Bungalow herum an den
kleinen Wohnzelten des Hilfspersonals vorbei!
zü den kleinen Regentonnen , die an der Rücklfeite des Hauses stehen und in denen die Aerzt«
ihr Bad nehmen . „Mr . Lewis — Mr . Le¬
wis !"

Aus einer der Tonnen taucht Bobs Kops
auf , über und über mit Seifenschaum bedeckt)
Der hinter der Tonne postierte schwarze Die¬
ner hält dies für eine Aufforderung und gießt;
ihm - den Rest seines Eimers über Haar und
Gesicht. „Was ist denn ?" prustet Lewis halA
erstickt.

„Mr . Lewis kommen ganz schnell, Miß Lar¬
sen sitzen wieder in kleine Kasten !" ruft Pesam-
r 'illy aufgeregt.

„Hallo , Virginia ", ruft Lewis freudig in di»
Sprechmuschel . „Hier ist Vob . Wie gehts?
A5as ? Oh , Verzeihung — amtlich — dann
fangen wir noch einmal von vorne an . Also !"
Seine Stimme wird übertrieben sachlich.
„Hallo , Dr . Larsen ! Hier spricht Dr . Lewis,
Leiter der Dschungelstation des Hygiene -De¬
partements Puntamarra . Wie geht es Jh«
nen ? " Er holt sich mit der freien Hand einen
Feldstuhl , setzt stch rittlings darauf.

„Danke , Herr Doktor , und Ihnen, " sagt Vir¬
gin » Larsens tiefe , weiche Stimine am ande¬
ren Ende der Leitung . „Ratz ? Ach, da habe
ich Sie also gestört , wie ? Danke . — Ich möcht^
gern Ihren heutigen Bericht oufnehmen . Ja,
ich schreibe mit ." Sie sitzt im Büro Professor
Försters . An der Wand hangt eine große Karts
der Insel , auf der mit verschiedenfarbigen
Fähnchen die malariaverseuchten Gebiete ab-
gesteckt sind. Eine ähnliche Karte in kleinem
Format liegt vor ihr auf dein Schreibtisch . Vir¬
ginias lange , schmale Hände , an denen die Nä¬
gel dunkelrot leuchten , halten Ctenogramm-
block und Bleistift . Plastisch hebt der weiße
Arztkittel die ein wenig überzüchtete Schön¬
heit ihres Gesichtes, das von dem bis zur Schul¬
ter fallendem schwarzen Haar e'ingerahmt ist,
hervor . Verhaltene Leidenschast blickt aus den
dunklen Augen , der geschminkte ausdrucksstarke
Mund kontrastiert mit der Blässe der Hand.
Aufmerksam hört sie Bob Lewis zu.

Vob wirst seine Seife in die andere Tonne,
aus d: r jetzt der Kopf seines Kollegen neugie¬
rig auftaucht . Mit den Händen steinmt sich
Lewis hoch und schwingt sich über den Rand.
Da er nur mit einer Badehose bekleidet ist,
nimmt er dezn Diener das Badclaken aus der
Hand , hängt cs sich um , stülpt den Tropen¬
helm auf mid schlüpft in Strohpantoffeln.
Während er in dieser komischen Vermummung
zum Bungalow laust , beginnt er sich abzu»trocknen.

„Ja , leider gibt es heute nicht viel Neues !"
sagt der Kollege . „Wir waren oben bei den
Sümpfen auf der Nordseite vom Fluß . Ein«
ganze Kiste von Moskitos haben wir mitge,
bracht — alles Malariaträger . . Ja , da könnt)
Ihr auch die Fähnchen stecken, leider !" Pesam-
Billy hat Bobs Kleider gebracht , und der junge
Arzt zieht sich, den Hörer am Ohr behaltend,
an . Jetzt unterbricht er seine Toilette und
beugt sich über eine aus der Jakett -Tasche ans
Licht beförderte Karte der Insel.

(Fortsetzung folgt .)



^ Die Gauhauptstaöt meldet
Im Beisein von Kreisleiter Fischer  kamen

die Ortsgruppenleiter und Ortsgruppenschulungs¬
leiter des Kreises Stuttgart zu einer Kreisschu-
lungstagnng zusammen , die der Aktivierung der
SchulungSarbett galt.

Bei der Aubrücke kn Stuttgart -Münster stürzte
rin 7 Jahre altes Mädchen in den Neckar und er¬
trank.  Die Leiche konnte noch nicht geborgen
Herden.

Beim Ueberqueren der Fahrbahn auf dem Wil¬
helmsplatz wurde eine 36 Jahre alte Zeühnerin
von einem Kraftdreirad angefahren  und ver¬
setzt. Sie wurde ins Furtbachkrankenhaus eingeliefert.

Gauleiter Murr ehrte Ritterkreuzträger
Eßlingen . Anläßlich der Ehrung des Eßimger

Ritterkreuzträgers Oberst Drufsner  in einer
feierlichen Sitzung der Ratsherren erschien Gau¬
leiter Reichsstatthalter Murr  und beglückwünschte
seinen ehemaligen Verbindungsoffizier persönlich zu
rer hohen Auszeichnung . Der Besuch des Gau¬
leiters in seiner Heimatstadt und Stätte seines
politischen Wirkens in der Kampfzeit gab der fest¬
lichen Stunde im geschmückten Ratssaal ein be¬
sonderes Gepräge . Oberbürgermeister Dr . Klai-
ber  schilderte den Lebensweg und die soldatischen
Leistungen des Ritterkreuzträgers , der gerade am
Tage seiner Ehrung seinen 39 . Geburtstag feierte.
Wegen seiner Tapferkeit bei der Einnahme von
Kiew wurde Oberst Drufsner seinerzeit als erster
Soldat der Großdeutschen Armee mit dem Deut¬
schen Kreuz in Gold ausgezeichnet . Die Wechsel¬
beziehungen zwischen Dlannschaft und Führerschaft
unterstrich Kreisleitcr Obcrbereichsleiter Wäh¬
ler  und stellte das Vorbildhafte und den Ansporn
für die Soldaten als das Hervorstechendste hin.
Es sprachen noch Dlasor Kolkmann  im Auf¬
trag des Befehlshabers im Wehrkreis V und im
Elsaß , General der Infanterie Oßwald , und als
Vertreter des Standortältesten.

Kleinbauern wirtschaften gemeinsam
Stuttgart . Der bäuerliche Kleinbesitz,

der in Württemberg vorherrscht , bereitet einer nen¬
nenswerten Rationalisierung große Schwierigkeiten.
Man bemüht sich schon seit geraumer Zeit , durch
freiwilligen Nutzungstausch eine Flurberei¬
nigung  durchzuführen . Noch mehr dürfte für eine
Rationalisierung erreicht werden , wenn die einzel¬
nen Felder zu größeren Vewirtschastungsblocks zu-
sammengesaßt werden . Einen solchen Versuch hat

Yian jetzt in der Gemeinde Enzberg  im Kreis
Vaihingen a . d . Enz unternommen . Der rührige
Zortige Bürgermeister hat sich schon seit Jahren um
eine bessere Bewirtschaftung der Grundstücke seiner
Gemeinde bemüht . Dieser Tage nun war der würt-
tembergische Innenminister in Enzberg , um sich an
Ort und Stelle über die dort gesammelten Erfah¬
rungen zu informieren.

Das Ziel ist, mit weniger Arbeitskräf¬
ten  und weniger Gespannen durch den Einsatz von
Maschinen auf größeren Bewirtschastnngsslächen
größere Erträge  zu erzielen . In freiwilliger
Uebereinknnft sollen sich die Grundstücksbesitzer dar¬
über einigen , daß sie unter Beibehaltung ihrer
Eigentumsrechte große zusammenhängende Bewirt-

Ilyaimngsvlvas vuoen . Diese sollen dann einbelt-
tich mit ein und derselben Frucht angebaut werden.
Dabei stellt jeder Grundstücksbesitzer nach wie vor
seine Kraft und sein Gespann , soweit vorhanden,
zur Verfügung , während derEinsatzdeSTrak-
tors  und der Maschinen alszusätzlicheHilfe
zur rascheren Durchführung der Bestell - und Ernte-
abeiten gedacht ist . Die Einsparungen an Weg und
Arbeitszeit sind dabei außerordentlich . Dazu kommt
der Vorteil der Verwendung vorschriftsmäßigen
Saatgutes sowie die Uebcrwachung und Durchfüh¬
rung einer zweckmäßigen Düngung und Unkraut¬
bekämpfung . Da jeder Grundstücksbesitzer den Er¬
trag seines Grundstücks erhält , dazu noch Vorteile
finanzieller Art hat und schließlich die schweren
und zeitraubenden Arbeiten abgenommen bekommt,
wird er als fortschrittlicher Landwirt diese Maß¬
nahmen begrüßen.

Noch ein starker Erdstoß
Stuttgart . In der Nacht zum Samstag , kurz vor

'/ «I Uhr früh , erfolgte abermals ein starker
Erdstoß,  der zwar sehr kurz , aber doch so kräftig
war , daß man ihn auch in Baden und im Elsaß
deutlich wahrnahm . Schäden dürften bei diesem
Ruck , »er wohl als Nachbeben »u dem Lauvtbeben

vom Lag zuvor zu oerraqren ist, raum enrsranoen §
sein . Zu dem Erdbeben vom Freitag erfahren wir
noch , daß es auch in der ganzen Ost - und Zentral-
jchweiz verspürt wurde . /

Wie der Württ . Erdbebendienst mitteilt , wurden
in der Zeit vom 28 . bis 30 . Mai rund fünfzig
Nachstöße registriert,  in einer Stunde
waren es manchmal 5 bis 6 Stöße . Es ist noch
mit weiteren schwächeren Nachbeben zu rechnen.
Ob damit die derzeitige Periode erhöhter Erdbeben¬
tätigkeit für ganz Südwestdeutschland als abge¬
schloffen zu betrachten sei, darauf kann keine be¬
stimmte Antwort gegeben werden . Der Herd des
letzten starken Erdbebens lag ebenfalls im Dreieck
Onstmettinaen — Pfeffingen — Tastsinnen.

usg . Wangen . Einen schönen Beweis von Opfer¬
gesinnung gaben die 50 Jungen des KLV .-LagerS
in der »Alten Post " in Wangen . Sie spendeten
zur letzten Sammlung für das Kriegshtlfs-
werk  des Deutschen Roten Kreuzes den ansehn¬
lichen Betrag von 96 Mark von ihrem sicher nicht
allzu üppigen Taschengeld.

Kaisrringe « , Kr . Sigmaringen . Auf dem Heim¬
weg von der Schule in Straßberg wollte der acht
Jahre alte Sohn Thomas der Familie Dreher
zum Bahnhof aus einen fahrenden Lastwagen stei¬
gen . Er kam dabei zu Fall und wurde von dem mit
Holz beladenen Anhänger überfahren . An den Fol¬
gen der schweren Verletzungen starb der Junge im
Krankenhaus Ebingen.

30 Jahre Lebensrettungsgemeinschaft
FndilüninsIcunäZsbrmg in LtuttZart — URO .-ktistrerscluiis nnä I ' reiviUises

sodrvimMörlcorxs AeZrünäet

Stuttgart . Anläßlich ihres 30jährigen Bestehens
hatte die Deutsche Lebensrettungs -Gemeinschaft
ihre leitenden Männer zu einer Führerschulung
nach Stuttgart einberusen , in deren Mittelpunkt
neben verschiedenen sachlichen Vorträgen eine öffent¬
liche Kundgebung am Sonntagnachmittag in der
Ehrenhalle des Höhenparks Killesberg stand.

Nach einleitender festlicher Musik hieß der
DLRG .-Landesverbandsführer für Württemberg , -
Konrad Böhm,  die Teilnehmer , insbesondere als
Ehrengäste Innenminister Dr . Schmid,  Gau¬
propagandaleiter Oberbereichsleiter Mauer.  Ober¬
bürgermeister . Dr . Ströltn  und Wehrmachts¬
kommandant Oberst Freiherr von Scholley.
neben weiteren zahlreichen Gästen aus Partei,
Wehrmacht , und Polizei herzlichst willkommen.

Oberbürgermeister Dr . Ströltn  erinnerte an¬
schließend daran , daß der Aufruf zur Gründung
der Deutschen Lebensrettungs -Gemeinschaft zum
erstenmal in Stuttgart am 5. Juni 1913 veröffent¬
licht wurde . Die Stuttgarter , die bei der Taufe der
DLRG . Pate gestanden haben , so versicherte Dr.
Strölin , hätten drei Jahrzehnte hindurch der
DLRG . in ihrem Kamps gegen den nassen Tod
die Treue gehalten . Am heutigen Tage sei es ihm
daher ein besonderes Bedürfnis , der Deutschen
Lebensrettungs -Gemeinschaft das Interesse der
Stadt Stuttgart an ihrer Arbeit in sichtbarer
Weise durch die Stiftung eines namhaf¬
ten Sonderbeitrages  zum Ausdruck zu
bringen.

Der DLRG .-Führer , ^ -Gruppenführer und
Generalleutnant der Waffen - ^ , Franz Breit¬
haupt,  schilderte die Entwicklung der DLRG.
und ihre in 30 Jahren geleistete vorbildliche
Arbeit.

Durch die staatlich angeordnete und geförderte
Leibeserziehung fand die DLRG . nach der Macht¬
übernahme eine besonders kraftvolle Entwicklung.
So werden heute die besibewährten Methoden der
DLRG . für die Ausbildung der Rettungsschwim¬
mer und die Wiedererweckung im Wasser Verun¬
glückter an allen Führerschulen der Partei , in der
HI ., bei der SA . und RAD . gelehrt . Bei
der Wehrmacht , der Waffen - ff , der Polizei und dem
Deutschen Roten Kreuz werden ebenfalls Rettungs¬
schwimmer in enger Zusammenarbeit mit der
DLRG . ausgebildet . Durch Einteilung des deut¬
schen Reichsgebietes in 32 Landesverbände und
450 Bezirke hat die DLRG . ein Netz von Ausbil-
dungs - und Verwaltungsstellen über Grobdeutsch¬
land gespannt und dringt mit ihrer Arbeit bis in
die kleinsten Städte und Dörfer vor . Rund eine
Million Rettungsschwimmer  haben bis
heute ihre Prüfungen abgelegt . Die Lehrschein-
Jnhaber führten trotz Kriegsgeschehens ihre Aus-
bildungsarbeit in den Fjorden Norwegens , an
den Gestaden der Ost - und Nordsee , an den Küsten
des Atlantiks , des Mittelmeers und des Schwarzen
Meeres durch und wirkten ebenso erfolgreich in der
Heimat . Allein im Jahre 1942 habe die Reichs¬
geschäftsstelle der DLRG an die Wehrmacht ins¬
gesamt 15 057 Urkunden für bestandene Rettungs¬
schwimmer -Prüfungen aushändigen können . Eine
besondere Freude sei es für ihn , am 30 . Geburts¬
tag der Lebensrettungs -Gemeinschaft seinem seit
langem gehegten Plan : der Schaffung einer
DLR  G .-F ührerschule  Gestalt geben zu kön¬
nen . Als Grundstock habe er dieser Schule aus
eigenen Mitteln der DLRG . 30000 Mark zur Ver¬
fügung gestellt . Dieser Betrag solle jedes Jahr
für die Schulung des DLRG .-MhrerkorpS auS-

geworfen werdsst / um jährlich Hunderte von MSiü>
nern und Frauen mit dem besten fachlichen Rüst¬
zeug zu versehen und sie in alten deutschen Gauen
zu Kündern , Mahnern und Lehrern der hohen
Idee der DLRG . werden zu lassen.

Ferner gab DLRG -Führer Breithaupt die Zu¬
sammenfassung der aktiven Rettungsschwimmer in
das Freiwillige RettungSschwtmmer-
Korps der DLRG.  bekannt , in das jede»
nationalsozialistisch bewährte Volksgenosse auf Vor¬
schlag der Landesverbandsführer eingereiht werden
kann Vorbedingung ist die völlige Beherrschung
der verschärften praktischen Bedingungen für de»
Leistungsschein . die alljährlich zu wiederholen sind.

Den Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen der
DLRG . entbot sodann Gaupropagandaletter Oder¬
bereichsleiter Mauer  die kameradschaftliche»
Grüße und Wünsche des Gauleiters Reichsstatt-
halter Murr.  Der eindrucksvollen Kundgebung
in der Ehrenhalle schlossen sich Vorführungen da
Rettungsschwimmer der Feuerschutz -Polizei Stutt¬
gart im Höhenfreibad Killesberg an.

kür » II«
Bewirtschaftung von Oelsiiurereie » und Oetfrtich»

te« . Bon - er HB . - er - rutschen Milch , un- Kett-
wtrtschaft wir - «ine Verordnung über - ie Bewirt,
schaftuug von Oelsämereien und Oel 'rllchten inlän¬
discher Erzeugung veröffentlicht . Danach sind sämt¬
liche Oelsämereien und Oelfrüchte bis zum 81. Mär»
des dem Trnteiabr folgenden Kalenderjahres an die
nach dieser Anordnung »» gelassenen Aufkäufer ad«
, »liefern , soweit nicht bestimmte Mengen sreigegcben
sind.

Zusammenfassung von NetchSinunngsverbiinde » .
Durch eine Anordnung des NeichSwtrtschaftsmiNisterS
wird mit Wirkung am 1. Juli der Reichsinnungs-
verband des Dachdeckerbandwcrks mit dem Reichs»
innungsverband des BaubandiverkS »niammengelegt.
Kerner werden die Rcichsinnungsverbänd « der
Herrenschneidcrvanüwerks , des Damenschneiderband¬
werks . des Wäscheschueider-, Weber - und Stickerei.
Handwerks und LeS Pubmacherbandwerks »um
NeichSinnungsverband - es Bekleidungsbandwerk»
vereint.

Einschränkung der Herstellerfirmen für Klnder-
niibrmittel . Zn den auch in Württemberg noch zu-
gelafsencn Firmen gehört anch die Firma H e n s e >»
werk in Magst adt  Lei Stuttgart mit ibrem
Erzeugnis Sooakraft.

Viebvreise . Biberach an der Nitz:  Karre»
SW bis 4M Mark , Ochsen öl biS 53 Pfennig te
ein halbes Kilogramm Lebendgewicht , Kübe S50 biS
1120, Kalücln SW bis 1LW. Jungvieh SSS bis Sö0
Mark das Stück.
MMMMMiMMMMMMMMMMIMMMMMMMIMMMMMMMUMMMMMNMMM.,

dvstorbeno : Karl IVsiü,  Lelirsiiwr , 80
Hsrrsusld (xsst . iw -Otsrsbsim IVUäbsrs ) ;
Ltsrio Oittus,  IVitvs , xeb . Laxxler , 81
ObsruliLUSsn ; Pari Lsius Liüutstsr , 21
kstittslckl ; Oliristinu Rsu2 , gobukmaelisrmoiktor,
78 3 ., ürxeurüoxsu ; lLruet Lder kn rät,  25 3 .,
I?iirr >ss1 ; illugso Hartman  u , Loiiakliaiter nnck
I -awwvirt , 44 ck., Llönskeim ; Duxen Horror,
28 3 -, Renningsn ; DuZsn l2 n 2 , ReniünZeo.

von 22 .13 bis 4 .66 Uhr

AL.'kresss V̂ llrttombsrx 6mdü . (ZesLMtlsituvg 8 . öos « -
Qvr , Ltttttesrt , L' risärlobstr . 13. VvrlL «rlv !tyr uvä Lobritt-
tsttsr kV ü . Lvdsslv . VerlLK: 8LdvLr2Vsl6 V̂ LE
6wb8 . OruvLr OolscdlLesr 'seds öuedörueksrsl

2ur Lslt krsisUsts 6 xiUtlx.

Nagold . 29. Mai 1943
Hohe Straße 7

Todesanzeige
Meine liebe Frau , unsere treubcsorgte Mutter und Schwie¬

germutter

Frida Bodamer
geb. Uhlmann

ist heute nach einem Leben voll treuer Liebe und Fürsorge,
viel zu bald , von uns geschieden.

In tiefer Trauer:
. Felix Bodamer , Oberreallehrera. D.

Die Kinder : Frida ; Edith ; Hein « , z.- Z . bei der
Wehrmacht , mit Fra « Erna ; Giegfrked , z . Z.
bei der Wehrmacht ; Walter Freimuts » mit Fra«
Sretel , geb. Bodamer; Hans , z. 3 . bei der Wehr¬
macht.

Beerdigung : Mittwoch 14 Uhr vom Trauerhaus.

NSDAP . Ortsgruppe Calw

Die Sammelstell « sür Spinnstoff - und Schuhsammlung
1943 im Gebäude Lederstrabe 23 , Eingang Biergaffe , ist in
dieser Woche geöffnet am:

Mittwoch »den 8. s . 1943 von 14 bi« 19 Uhr
Samstag , den 5. 9. 1S4S von 19 bi» 19 Uhr

Zwecks restloser Erfassung der Altjpiniistoffe und Altschuhe
wird am Mittwoch , den 2 . Juni 1943 durch das Jungvolk
und die Iungmädelschaft eine -aussammlung durchgemhrt.
Die Hausfrauen werden um Bereitstellung der Altmaterialien
(Altspinnstoffe , Altkleidung , Wäsche , Schuhe ) gebeten.

Nick
Ortsgruppenleiter

Omnibuslinie
Calw — Stammheim — Dcckenpsronn — Oberjefingen—

Kuppingen — Affstätt — Herrenberg

ab 1. Juni wieder in Betrieb
Autohaus Benz Nagold

V_ _ _ >
Gute -

Milchziege
zu kaufen gesucht.

Angebote unter Sch . P . 128 an
die Geschäftsstelle der . Schwarz-
wald -Wacht ".

Guterhaltenes

Wein-, Mst- Md WM
zu kaufen gesucht.

Angebote unter N . B . 128 an
die . Schwarzwald -Wacht ".

Amtliche öekanntmachungen
Feldbereinigung I in Loffenau

Nachdem das Zuteilungswerk über die Feldbereinigung I in
Loffenau fertiggestellk ist, wird hiemit die Schlußtagfahrt auf

Dienstag , den 29 . Juni 1948 , vormittags 9 Uhr
im Rathaus in Loffenau

anberaumt.

Hiezu werden die beteiligten Grundeigentümer bzw . deren
mit einer schriftlichen Vollmacht versehenen Vertreter , sowie
diejenigen Personen , welche an den in dieser Feldbereinigung
liegenden Grundstücken ein dingliches Recht (Hypothek , Dienst¬
barkeit usw .) haben , hiemit eingelade » , mit dem Hinweis , daß
der Zuteilungsplan 14 Tage lang auf dem Rathaus in Loffenau
zu jedermanns Einsicht öffentlich aufgelegt ist.

Grundeigentümer , welche bei dem Unternehmen zwar nicht
im Sinne von Art . 4 und 6 des Feldbereinigungsgesetzes betei¬
ligt sind , deren Verhältnisse aber durch dasselbe in irgendeiner
Weife geändert werden sollen , sind gleichfalls berechtig , in der
Schlußtagfahrt Einwendungen gegen den Zuteilungsplan gel¬
tend zu machen . *

Ausdrücklich wird darauf hingewiesen , daß Einwendungen
gegen den Zuteilungsplan sowie gegen die auf Grund desselben
erfolgte Ausführung der Feldbereinigung nach der Schlußtag¬
fahrt ausgeschlossen sind.

Calw,  den 28 . Mai 1943.
Der Landrat

In Vertretung : Dr . Römer.

Stadt Calw

Zwischenzählung
Ion Rindvieh. Schweinen«nd Schafen am3. Sank mr

Auf Grund des Gesetzes über Viehzählungen vom 31 . Okto¬
ber 1936 findet am 3. Juni 1943 im gesamten Großdeutschen
Reich eine Zwischenzählung von Rindvieh , Schweinen und
Schafen statt.

In jeder Haushaltung die Rindvieh , Schweine oder Schafe
besitzt, muß am Tage der Zählung (3 . Juni 1943 ) eine Person
anwesend sein , die über den Bestand genau unterrichtet ist.

Falls eine Haushaltung , die Rindvieh . Schweine oderSchafe
hat , am Tage der Zählung nicht ausgesucht werden sollte , ist
der HaushalNmgsvorstand verpflichtet , entweder persönlich oder
durch einen von ihm Beauftragten sogleich am nächsten Tage
(4 . Juni 1943 ) die Angaben zur Zählung beim Bürgermeister
zu machen.

Der Zähler darf sich nicht d« mit begnügen , die Angaben
einzutragen , die ihm von den Tierhaltern gemacht werden,
sondern ist verpflichtet , sich selbst von der Richtigkeit der ihm
gemachten Angaben zu überzeugen.

Calw,  den 28 . Mai 1948.
Der Bürgermeister: Göhner

Stadt Calw

Abgabe von Apfelsinen
Kinder bis zu 14 Jahren (ohne Selbstversorger ) erhalten ab heut«

je 1/8 kg . Apfelsinen . Die Abgabe erfolgt durch Abstempelung des
Stammabschnttts der Reichrsettkarte 50 . (K . Klk . und Klstk .)

Die Apfelsinen können bei nachstehenden Kleinverteilern bezogen
werden : Bächlein , Marktplatz , M . Hausser,  Biergasse , Pfann-
kuch,  Badstrabe , Pfeiffer,  Bahnhosstr . und Bincon,  Lederstr.

Der Bürgermeister der Stadt Calw
Ausgabestelle sür Bezugskarten

I . A . Lutz.
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Größere

Keller
zum Obsteinlagern auf Dauer z»
mieten gesucht.

Angebote mit Größenangab-
unter F . 3 . 128 an die Geschäft«
stelle der . Schwarzwald -Wacht*.
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